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Name bis 1938: Röseninsken
( arttin p^o"oni nnlrcn nriar Qäq,oni nnlrpn \
\ 

qqvrr :Lvr{ /

Die Ortschaft bestand bis zur Vertreibung (1944/45) aus zwei
Tci i en rler T)nrf zci 1c rrnd äar Grrtcan laoe. In Oen Häusern cier
Dorfze!Le waren d.ie Beschäftigrten d.es eutes (InstIeute, Mel-
.tcr Handwerker Sa: qnnarho; .{-e-) rrrieroebrach't. Die Gu+-sania-r'-v! , I v4 !e- lvr /

ge enthielt neben den Wirtschaftsgebäuden das Verwalte::haus.
lloch in den zwanziger Jahren stand im Nordosten der Gutsanla-
cre am Bahniihe-.ranG R ir:h]-rrno Gri mmar ei n tsahnwä:':erhaus.: ' -:*.-:,

L724 wurde Röseningk-en mit dem L7!a angelegten Vorwerk Slo-
dehnen zusammenge3ogen. Die Gröpe dieses Vorwerks ist mit
i'7 Hufen und 25 Morgen (das sind ca. 3O3 ha) angegeben. Eine
GröRenanoa-ne fiir Räqcni nolren f ehLt ln d.ieser- Unterlage. Dasv - v IJ e r-*rrJ -.r'v

daraus entstandene (gr'öper gewordene ) Vorwerk ti'ug zunächst
noch den Namen Szod.ehnen.

Szodehnen, auch Sodehnen
sprünglic]: ein D o r f
Bezeichnung "Dorf" d.eutet
'^^"^i.'-! moi e* tnrrQ*anIJUWU!l,rlL Wd.:, ll(9!o L rttLiJ *ulr

und Zins dienen. )

oder Sodenen geschrieben/ war ur-
im Szabieaschen Schulzenamt. (Die
darar.rf hin, daF der Or't von Bauez-n
sie dem Grundherrn mit Scharwer-k

Szodehnen gehört3 Züers!,- zur Kirchengremeinde Darkehmen, bis
es nach Gründungr de5 Kirchengemeinde Kleszowen (1684) in die-
ses Kirchsoiel "eingeividmet" wurd.e. In rier Kirchenrechnung
von KLeszowen (ab 1938 1(Ieschauen) wird Szodehnen 1701 noch
als Dorfschaft mit ei-ner Gröpe von 7 Hufen und 22 Morgen auf-
geführt (das sinci gut 131 ha). Röseningken dagegen biieb bei
der Kirchengemelnde Darkehmen, wo es in der Kirchenrechnung
von L7O7 /Og als Dorfschaft mit L7 Hufen und 28 Morgen (das
sind 304 ha) steht.

llach den Verwüstungen der Gropen Pes+- 1709/L0 wurde ab L72O
mit der Errichtung von Amtsbezirk-en anstelle der kleineren,
weniEer wi.rkungsvo I I en Schul zenämter begronnen. 1723 wurde das
Amtshaus Weedern an der Stelle einei' völIig zerstörten Ort*
schaft erbaut. Ihm wurden die vereinigr-en Orte Röseningken
(bisher dem lntendanturamt Gudwal len unterstel lt) und Szodelr.-
nen (bisher zum Schulzenamt Szabienen gehörig) zugeordnet.
h'eedern war gleichzeitig Königliches Domänenamt, dem die
staatl ichen Vorwerke unterstanden.

1724 kam es 3ur Gründung: der Simultankirche Wil.helmsberg. Zut
lutherischen Gemeinde gehörte Laut Kirchenrechnung' von t728
auch d.as Vorrverk Szodehnen mit 15 äufen (das sind 255 ha).

Gegen 174Q trat auch der Ortsname !.öseningken an die S*-elle
von Szod.ehnen. Möglicherweise sollten dadurch Verwechslungen
mit dem nur 15 km entfernten Sodehnen bei Ballethen vermieden
werden. Im Taufbuch der" Kirchengemeinde Wi thelmsberg s!uäI1d

'tnter dem 22. Sept. L739 beim Taufein!,-räg von Christian
Barsleben, Sohn des Pächters Heinr-ich Barsleben und seiner
Ehefrau Greta geb. Eraunin (Braun), als Wohnsi+-: er-stmals
"Vorwe::k Sodehnen oder Röseningken".
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Beide Bezeichnungen liefen lange parallel. Unci noch im Jahre
1750 stand bei einem Taufeintrag Sodehnen". AIs Pate wurde
der Pächter Bar(d)sleben aufgieführt; dernnach war tatsächlich
Rä.sen i noken oemeint. D j-e Ur'k-unden wurden seinerzeic nicht mitt
d.er von uns erwarteten Sorgfalr gefthrt: Bei dieser Beuri.:un-
dung einer Taufe hatte der- Ffa:"rer scgar vergessen, den
Namen oer Mutter einzutraqen I

In der "VoI iständigen Topographie des König:'eich Pr errpen"
(Kön i oqhcro 17RS i qiehi-: "SZOCiehnef Oaef DÄqani nalzon Köni o j/ v !vrr!, :.r:r:r\vrr/ :rvr-:J -
\.;nr'-ra*i' 4 l'arrorq!ol I on , Co-ei chi-cnhni n-rroi !' Äor T<'Äni a

Und in der Schri.ft "Der Regierungs-Bezirk Gumbinnen.
r'Grmryit-,r-,cn ',?1P, '' ;^iirn :nrocraherr' ".:-ndalrng. /?äsoninrripn\'
\J*.ll'lYl:rg+:I:,J\-\vJv:.'JL.)l

Kön; ol i r:hec Vorwerk' 6 l'3rrFrq+o l Ion 'nt Seelen. "

Die seine:-zeit Dersonalintensiven landwirtschaftl ichen Arbei-
ten wurden auf den k-öniglichen Domänen und Vorwerken nicht
al lein von f est a:lgiestel lten Arbei-r-orn verrichtet, sondern
vorwi.egend vcn "Scharwerksbauern". Diese wohnten nur zu einern
gerinEen Tei L in Szodehnen/Röseningken. Wie aus "Fr:-ed::ich
Tribukeit's Chronik-" ( Inster-b'rrg Le94) hervorgeht, inupten
auch die Bauern aus Christiankel:men Scharwerk-A:"beiten auf
den Voi'werken Grünwalcie und Röseningken verrich'ten. Sie kainen
also sicher alls vieien Dö:-fern. Szodehnen hatte immei'hin IAz
Fin'^rnhnpr- t'Scelqn\ Frs*arrnl ich is:- '^rie '^rcnirrc Fctto'rs!u€r llgnr vrrl . LJ,- l

für so viele Menschen vorhanden waren. (Das trifft auch für
rzi el c :nricrs r^)r*a i1r \ Di a (nhrrrta-1r qharrorn mrrQ*an i hre

Arbeitsleistungen, die sie oft von der Az'beit auf den eigenen
Ackern abhielten, neben oder ansl--eL le einer Zinszahlung er-
bringen. Erst 1804 wurde auf der Domäne Röseningken das
Scharwerk- aufgehoben. Die Bauern, jetz" freie Eigentümer
ihres BesituZCS, muBten sta.{---'dessen mehr "Dornänenzins" zahlen.
Er wurde von 15 auf 30 Taler je Hufe erhöht und war an Mar!.i-
ni f äL I lg. Das war eine hohe BelasturiE, besonders in schlech-
ten trrnfe'iahrgn oder bei Einquartierunq. von Kriegsheeren.
Dafür ,*ar d.ie bäuerL iche Freiheit nicht hoch g"t'tüg einzu-
schätzen, hatte der Bauer doch eine harte Hand vom Arntmann
als Verwalter der Domäne, vom Inspektor, Cer den Amtmann
gegenüber den Bauern vertrat, vom Kämrnerer und vom Schulzen
zu spüren bei.:ommen.

Die Bauer-nbefreiung wurde durch das "Edict über den erleich-
terten Besitz und den freien Gebrauch Ces Grundeig:er:.thums"
vom 9. Oktober 1807 ermöglicht. Dieses Edict schuf auch die
Voraussetzungen für den Erwer-b von Domänen u.nd Vorwerken, von
dem die bisherigen Päch+-er häuf ig Gebrauch machten. Im Jahre
1832 wurden die Domänengrüter Weedern und Szodehnen an den
Am+-srath Alexander Neumann zv erbfreien Rechten verk-auft.
Szodehnen mit 2 266 Morgen L42 Ruten (566,8 ha) kostete
18 52O Thaler 24 Silbergroschen 1 Pfennig. Weedern wurde 1838
zum Rit+arcrut arhnhcn 1Riq oino cq mit Szodehnen an den Sohnt tJe

Loui.s Neumann über. L840 wurde Alexander von Neumann geadelt;
er starb 1851. Schon damals war diese Besitzung fürihre aus-
sezeichne+-e Pferdezucht bekannt. - Nach oem Tcde von Louis
irou Neumann im Jahre 1-883 übernai:m seine Witwe Luise voi-I Ner:-
mann die Leitung. Si.e heiratete l-894 Eberhard von ZLtzewitz.
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!'q i c* cchr;'i ori o. c'i cene Anrrahcn ii'ner RöSeni nciken l'11 bekCfn-l9! 4:,,

men, weil es meist zusammen mit Weeder-n und anderen Besirzun-
qen der von Zttzewitz bzw. von Neumann aufgeführt wird. Das
"Handbuch des Grundbesitzes i.m Deutschen F.eiche" (Berl in
1 Re: ) onthS l i f nl rrcnric Fi n-!v ry9rrqq !rrtLl ay url9 .

Gu+- Röseningk-en mit G:-unwalde (Grüi:'.vald.e ginE im 1. Weltkriegr
un+-er. Danach s'.a:rC do:t nur eine Scheune )

Acker unci Garten 40 8 ha -:- 15 1 l'1a ( Grilnwa i de )

Wiesen 160 ha
Hutung ( I'Ie icen) l-6 ha
Wald I ha
Unianc, Wege, Hof 13 ha
Wasser 2 ha

Summe: 600 ha + l-51 i-ra

Grrrnd qi.arrcr-Fc-i ra**T; c,l. 1 658 i{afk
Besitzer': von Neumann
Brennerei, Fferciezucht

Eberhard von Zitzewitz heiratet*e nach dem Tcde seiner erst,en
Frau, die l-925 kinderlos gestorben war, in Jahre L929 Anna
von Sper-ber-Kleszowen. 1930 rsurde der Sohn Eber-hard geboren,
Cer heute einen landwirtschaf tl ichen Betrieb i.n Altenmeding:en
in Nieciersachsen besitzt. Tochter Erdmute wui-de 1932 greboren
und frihrt heute auf Cem Gestüt Katharinental bei Schönwalde
r't{olstein) :Ie erfolsreiche Züchter-in von Pferden Trakehner
Abstarnmung die fieederner Tradition fort.

Unter Eberhard von Zitzewitz (+ 01.08.1934) wurde Weedern 217

einer Warmblutzuchtstätte von inter-nationaler Bedeutung und
zu elnem landwirtschaftlichen Musterbetrieb. Er dränierte das
Land, forstete Sumpf- und Unlandf lächen auf , baute gutue Ar-
beiterwohnungen mit elektrischer Stromversorgunq, vergröper''-e
d.ie S'"utenherde und baute eine Her'dbuchherde auf . In zäher
Arbeit, ohne sich Urlaub zu grönnen, überwand er bald die
schweren Schäden, die durch russische Besetzung im 1. Weit-
krieg ents'uanden waren. Seine Leistungen werden durch die
Eintragungen in Niekammers "Land'rrirtschaftl ichem Güter--Adrep-
buch 1932" verdeutlicht

"We-oriern Ri t+cr.rrrt mi i Rösani noken. Grünwaid.e, Hai Iwischk-enrr4s!vrY+u, f-v--/

und Bidszuhnen

Acker inc1. Garten I 2L7 ha 35O Pferde
Wiesen 110 ha 300 St. Rinder
weiden 2oo ha (davon l2o Kühe)
Wald 83 ha 250 Schafe
xr 1-*J i'^-^ Hof 15 halJ\.Lrcl:tr-I, nE9v,

qrlmmo' L 625 ha

Grrrnriqferre--Qei ne-fr:rT: 1 q 5S.3 lla:-i.-
Besitzer: Frau von ZiLzewitz
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pr.i rratoeetii+ . öq'tnr Hn I I änder Herdbuchviehi ! r v q e:t v

Schafherde Schwarznasen. "

Auch in d.ieser Auf stei iung erf olgt k-eine T:'ennung zwischen
Weedern und dem übrigen Besitz. Hierzu ist noch zu bemerkenl
Grünwalde bestand aus drei Bauernhöfen mit insgesan'" 15i ha'
Im 1. Weltkrieg brannten d.ie Höf e ab bis aut- eine grope FeId-
schaune. Eberhard von Zitzewitz kau.f"e das Land auf, das
grünstig zwischen I,Ieedern und Rösening'r'en 1ag' rn Ha11';ischken
hatte er kei.nen Besitz; es wur-de wahrscheinl ich nur aufge-
führt, weil die Gemarkung' Grünwalde zur Gemeinde Hallwischken
(ab 1938 Hal lweg) gehör!"e.

Eberhard von ZiL.zewitz sen. starb 1934. Seine Frau f'ihrte den
Betr-ieb erfolgreich weite;-. Sie ergänz!ue u.a. den Viehbestand
um zwei SchafherCen.

In RöBningen standen oie Weederner Tr-akehner-Stuten. Um das
Wohl der bis z-u 1OO l{utters--uten mit ihren Fohlen bemühte man
sich mit besonderer Sorgf alt. F'jr die Ffähie der Heidegärten
(Weide- od.er RcBgärten nannte man in OstpreuBen d.ie Weiden)
wurden geschä1te Eichenstämme l.rerwendet, deren Kanten gerun-
r^r icda \/arlofzrrn.rqcrFfahr AltSTrlqr-hließen- AUSueL r\cll 9Il; Llli! J9uE ve! rvLi*rleJyq!q.r!

demselben Grunde wasen die Zaundrähte glatt; es wurd.e kein
Stacheldraht gienommen. Zusätziich so5$r:?n drei be:'ittene Män-
ner (Gestüter) dafür, dap nich+- Unvorhergesehenes passieren
konnt.e. Für die Zucht standen fünf staatliche Deckhengste z.ur
Verfügung, d.ie auch von den Bauern der Röpninger l-lmgebung für
ihre Stuten in Anspruch genommen wurd.en. Im Winter waren die-
qF F{cncrete i m T.andoestü*- Genrrronhrtr,r c+atiCniert und kamen imJe r-vr:Yr ev lqlls:rer L*

Friihiah- nach Rößninqen. Zwei Gestü+-er aus Georgenburg wchn-
ten dann iin Verwalterhaus in F.öpniagen. Ihre Abstel lung be-
zahlte Weedern dem Landgestüt.

Untens"ehendes Foto: Gestüter Ctt'o Hardt mit Hengst
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Rä8n incren ha+te im .iahre 1926 larri Anoaben i.

Ortschaf tsbuch L97 Einwohner . Zul e'"zt , al so
2. Wel'.krieges, wohnten dort, soweit es noch
folqende Fa,niIien:

liaus 1

-.i J- A r.r^L-,,.^-^-ItlI L t nUrIrILll19c,l.l
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n Mü I I ers Gro€em
kurz r,/or Ende des

1-^1,-^^]- -: ^!

EaLtrusch;
Vater irn Stuf-en-, Sohn O!,-to im Bul ienstal i .

Krause sei-r. , Mi ich:ahrer, rnit 5-5 Kinde::r:;
Sohn Jakob r.rar Kutscher' , wurcie Cann So I da', .

Pendzik rn:-t FamiIie. Salo!:at, S!u€lImacher.

T)ronn:^ri f- (nh I an*arF:hro- t ^l'rociarfiihra-)
t v<-. rvidv- - \ -

('l-annli:i- qan .l.':r: I I rr c S-rci -hormoi c:o-, -E

Für iie . e:zte -r{chnung wirc Papi.:e gienann--.

Achtinann, Schäf e:- . Neumann, j(ämmer=:^ .

Schlaback. Mögl icherweise xollnlle zuLet:t
hier der Schni.ed.

Frau Dora. Frau Kopenhagen mit Sohn KarL.
Richard. Stank-owsk-i. Fran:ösische und bel-
rri <r-hc T{r.i orrq-io5^r.iana ( E.Zt, l. aUCh f::.SSi-

:-:" \!

qcho Arhoifor \

Fr:nri+ Nanh-wär'-h*o- Ptrr-hoi ql-i T{rrl-sr:hef .

Gri rrnl ei t. Mi I chf :'.r^er (.ar:h Krause ) l{a-vrvi r/

tissek-, Stuten-StaIlmeister. Lokau. Konrad.
Sabrcwski, Oberschweizer nit Unterschweizern

.josef Krause jur. Fri'.-z Si.epputac jun.
In der irrtten Wohnung wohnte im K:'ieg eine
-i\,u> > =11I d-lttI t f = .

Hier hat eine 24-Mann-Baracke gestanden.
S i e wu:'de f rüher f ür- Schi:i:terk-o i onnen, spä-
f a- z r f iir Kri prrqrrof a nrrcne eventue I 1 aUCha.:J-;+.rYv..v /

fri.r die Küche für KrlegsgefairEene genutzt.

Tiri*: 1'arrccrinf \./crr^ra1f or /ldminie.{- raior)iI l!ä tvqJJqIlIu, vvivYur'-e! \rlqrrr v5*vv- / r

Carl BIuhm, Oberkämmerer.
Ottc Fiardt, Gesf,üter aus Georgenburg.
Kurt , Gest.'ij+-er aus Georgenburg.
tsarrsanoestel I rr 1^!-! '^ladszarrqqsqrfyeJevrrCl-C t LtJtüLa! |

AIex SchmeLzer, SchmieC.

geb. 26.05.1888 Smaidern Krs. Tauroggen;
am 23.03. 1945 in Labüssow in Pommern von
l^^ n,,^^^- L^--^^uutt AUJ:ctr tl 5L:ru5>crl

Haus 2
mit l Woh.nuno'en

mit 3 Wohnunqen

Hau-s 4
mi -' 6 WchnllnGen

Haus
mir,7 Wohnungen

Haus 6
mit i Wohnunden

Baracke:

Haus I
rr^..,,- 1!^-1^-.,^

Von der Familie des Administrators sind folgrende Daten
't-^1.-*-.L.
!et-dr:rI L .

Toussaint Fritz

LIo lano rre'!-rJ--'
aoh Da Frn'l I
Y!!.

^^-r:, ""

26 .O3 . 1899 in Ade lnau Prov ' Posen

17.O4. 1981 in Fr-eiburgr (Brelsg;au)

T^,,^^^;'^-t-I U *: J A I I] U
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26 .,03 . 25 Rehdorf /l'leunar:.-
I{eutige Anschrift:
F.i edgrrasweg 56
70599 Stuttcart

geb. 20.08.25 Rehdorf ,;Neumark
gest. 16.03.94

geb. i6 . 0 3 ,2? F.ehdorf /Neumark
Heutigre Anschi- j-rt:
Ditha F.eis
Bahnhofstra8e 81
70736 FeI lbach

geb. 11. 01. 38 Kösternitz/Fomrnern
gest . 22.08. 59 Döbriach/österreich

geb . 19 . I I . 42 Rö pni ngen K:-s . Angerapp
Heutige Anschrift;
Rcsernarie Hützen-Toussaint
Ste inha I ee 1- 0O
791 l" 7 Fre iburg im Bre i sgau

r^,,^^-;*!IUU>JAAIIL

t^..^^-:-!

T^.,a--i.^+r u uJ Jq t 1t,-

Tous sa i nt

Axe I

Ditha

Fritz

Ro s emai'i e

Untenstehendes Foto
zeigt das Verwalterhaus
Toussaint im Vorsommer
Von Iinks hintere Reihe

vordere Reihe

von der Gartenseite mit Cer
L942.
: Helene u. Fritz Toussaint,

ein Vetter (in Uniform)
' I'ri*z nifha A'ra1

Fami 1 i e

Fnir:rf
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Eckart Toussaint, ein Sohn des l'etz+-en VerwaIters, glehör'te
al s Of f i zLe: zur 2l . ( ostpreuBischen) Inf anterie-Divisioi-r,
die .rcn Ende Oktcber L944 bis zum 20. Januar 1945 zwischen
Go lCap und Gumbinnen eingasetzt war. Die ZivL lbevöJ.kerung
hat+,e am 2!,tO.1944 dieses Gebiet ceräumt.

In der Nacht vom 20. zum 2L ,-lanuar L945 begrann der Rücl:-zug
der deutschen Truppen aus der "Gcldap-St"el j.ung" und dem. Kreis
Änoerann nAr-l^'r^* -^"'i^ri^rhe T-r:nner nör-d1ich der Lirie Gum-r.iry e! ayp / rrquil(.lt'llt >UF{J t' eI DL!rq !- qpye-r rrL

binnen-Insterburg nach Westen 'zorgedrungen T^raren. Die Einheit
von Eckart Tcussaint bezog SteIIung unmit+-elbar ostwärts von
Fri+-z3nau. Der Bti . -Gef echtsstand wu:-cie in ias Gutshaus Griin-
rnen geleg*,; de:- Regiments-Gef echtssta:rd ( I.R. 3) kam nach
F.öpningen, in die Wohnung von Eckart Toussaint. Sein Regi-
mentskommani.eur l iep ihn kcmrnen, so daF er noch einige Fo-"cs
rnilr-nehrnen und Abschied nehmen kcnnte. In der Nacht vom 22.
zurn 23. Januar zogien sich die Ceutschen Truppen über Cie An-
gerapp bis hinter Gucwai Len zur'ück-. D:e sowjetischer Truppen
bese+-zten RöBninqen am 23. Januar 1945.

Wie eingangs erwähnt, stand am Bahnübergangr ein Bahnwärter-
harr.s i n riem ai n ermemnrrf ierter Bahnbeamter- seinen Dienst, a r.

verrichtete: es war der Vater von Herbert Schäfer, der seit
Jahren der Kreisgeneinschaft Angerapp in der Landmannschaft
Ostpreupen e.V. aLs Kassenführer una stellvertretender Kreis-
*rertreter angehört. Herbert Schäfer wurde am 06.08.L924 in
lÄRn i nnon nahnron

>vev! er-.

UntenstehenCes Foto
z=Lg+- die 'ileederner
in Röpningen.
Das Hauptstalltor be
(rechte Dachluke).

Stutenhe:'de vor dem StutenstaLl

fand sich unter dem "Heutor''

'it
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Heute macht Röpnlngen einen ungepflegten Eind.ruck. Auf dem
Gutsgelände fehlen das Verwalterhaus (Gebäude 8), das SteIl-
machereigebäude (L7), Ost-Scheune (11), grope Nord-Scheune
(13), Pferdestall (15), Schmiede (19) und Trafohaus (20). Das
Hofgelände ist verwildert, der Teich versumpft. In den Gebäu-
den 9, 10, 12 u. t4 des vorstehenden Planes wird offensicht-
Iich Vieh gehalten. über dem eingefailenen Kelier (18) wurde
eine Melkanlage aufgestelit. Von 960 ha landwirtsch. Nutzflä-
che werden heute aIlenfalls 70-80 ha aIs Weide/Wiese benutzt
(Schätzungi von Eckart Toussaint). - Von den Arbeiterhäusern
fehlen Haus 4, 5 und 7. Dafür wurden an der Chaussee, Rich-
tung l{iecken, acht oder neun neue Häuser gebaut. -

Aufnahmen vom Sommer 1995. Oben: Gutseinfahrt mit Speicher,
d,avor Rosemarie Hützen-Toussalnt. Unten: Stutenstall mit neu-
em Dach, neue Tore an Giebelseiten. Davor: Eckart Toussaint.
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Fri+-z 3 chaudinn

" Fritz Schaudinn - Kranl:.enhaus rr - dieser Name stand auf der'
Fassade des 1935 erbauten Angerapper Krank-enhauses, das für
die d.amal ige Zeit aLs sehr- mcdern geiten k-onnte. In der Ein-
gangshai i e gi:rg der Eesucher a::- e in überi ebensgropes Gemä1d.e
711 da. .ir-harrriinn im i^rpi Fcn lrzima'-r*ol nebgn gin=ft }{ik-rcsko:trae-_

;teheni, ia::stel I+-e. üeniqe Pa-'ie::i-eA wupten, we:- Scha.rdirn,
11 e- 1\.1:nanqCehcr 6is< airar,lu'o'r'1 :riqoq 6.eWCSen iS't.

5::i'.: F.icha:-d Sch=udinr wurde am i9.09.18?1 in Röseningl:e:'
geboren, wo:ein Vater- ais -Admi.nis--ra--cr (Ve:-wai!uer) tä'-ig
r^rrF F'-:*- qfi'riiar#F :1'a-.* Tnnlncria Fn riar trl^i InsonhisCi:gn

v-v:-v

5ak-uI"ät 'i.er Friedrich-trli lhelm-Ltniversi'uä" in Berl in, ':in dann
seine Leidenschaf t !ür Cie al l-e:'i:leinstei: Lebeweset:, Cie Pi-o-
tozoen i'EinzelLer') :u enr,decken. Schon mi-t 30 Jahren zähl.te
er: zu aen GroPen auf diesem Gebie'". Das Kai.ser:l iche Gesund.-
h-i i-q:mi q.h'i -'i.+p i h- i Qn1 mi f cc j ncl c+r.ari e an6.e-.-t-.11t-en F:'aU
ilach F.cvigr:o/Istr-ien, dein he':"iEeir Rovinj i:: Kr-oaiien. Dcr'.
t:'a+-en in j ener Zei; verstär-kt K:ankhei+-=n auf , ieren ;r'r'ege:'
ncch nicht giefunden word.en wal:en.

Tn Eorri rrnn L-nnnio Siherri i nn i n e'i 1a- Frrig ain l{i]ffoSk-Cf af-bei-v : J -:v

ten. Schon bald. en+-d.eckte er aL s 3rs!u3r For-scher, i^iie die
Ma I eri anara<i lsn in Ci€ roluen 31uti.:ör'rez-chen eindringen. Die
Bexchnei ei-nes nahegeiegenen Bergd.orfäs, aie aLie rnalaria-
k-:'ank waren, hatten d.a.zon ihren Nrl!'-Zen I SchauCinn 1':onnte sie
wäl:r'end seines AufenthaLts in Rovigno heilen. An der Adria-
l.:'js-"e wa:' seinerzeit ciie Dysenterie (R.uhr) stark- verbreitet.
Nach selbstinfizierung mit Amöben konnte 3r nachweisen, daF
Entamoeba histolytica oer Erreger der Amöbenruhr ist. Wahr-
scheinL ich hat si-ch Schaudinn bei diesen Sel-bstversuch die
Krankheit zuoezo,f,en, die dann i-u selnem frtihen ToC führte.

- *J

Schaudinn kehrte 1904 nach Berlin zurück-. Im Kaiserlichen
Clesundhei:samt wurd.e ei' Dlrek':cr :ines Eropzü9i9 einge:-icht=-
ten Labors. Zu seinem Vei:drup konnte er aber hier seine eige-
ncir Forqr:hrrnosp nicht weite:'führen. Er bekam vie lmehr den
Arrff *,arr rii e ei ncr-orai r:hien I'nr-qr-i.rrncrqcroohni ssa anCefg:'n'+i !-qJ, qr9 e4ri! ii i v! rv:-*:!Yrer>

WissenschaftLer auf ihre Richtigkeit zu prüfen. Schaudinn
soL i diese AufEabe mit Widerwil len ausgeführt haben. l-905
mupte Fri"z Schaudinn die Arbeitea des Protozoenforschers
Si acrol rrn*Frqlr-hcn der rr a rler l'rre6er riar Swnhi I i S enl-ul9Y=! qllL9!JsVr-vir, E.qr {a:: !!r'v:,v

deckt haben wollte. Dem Erreger war man auf der Spur, seit
die gefährliche Krankheit mit den Schiffen des Kolumbus den
eurcpäischen Kontinent erreicht ha'"te. Tatsächlich hatte auch
Siegel ihn nicht entdeckt, wie Schaudinn bald fes"stellen
konnte. Um die von Siegel vorgeJ.egr--en For-schungsergebnisse
r^ri riprl crren zi1 kännen mrrBto pr Gerrcnl'rpwei qc erh'ri nden. SchaU-
^ 

rse! r v: eri ! 4 Avllllsr: / lllslJ u9 L! ueY v vr€I -rrJ v'

dinn machte slch selbst auf die Suche und konnte am 3.3. L9O5
in der Hautkl inik der Berl iner Charitä eine inlue=esSäolue Ent-
dect:ungr inachen: Im infizie5ten Gew=be bemerk-te sein geschul-
f aq Arrcrc .liinne . farbl ose , qni *: I i o oerjrehte Spif'ochaet=n, ciie
YUJ n-Ye tLvre l

nur kurz im Bl i.ckf elc bl ieben, üfl c.ann in tief ere Schich!.3i1.
"wegzulauchen" . Sie waren -.atsächl ich die Syphi I iserl'egeI'.
Beim Pr'äparieren d.er Gewebeprcben nahmen sie l:eine Farbe an.
ihre winzige Beschaffenheit und. die l:lasse Fa;be, auf der'
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ihre wissenschaftl iche Benennung Spirochae+-a pa1 I ida" (= die
hl oi cho\ harr:h* Lr2rail di o GriinÄa dar:iir äaQ ei o i n dor \,rar-**r-
gangenheit von d.en Forschern übersenen wurden. Nach der Ver--
ö€f on1-- l ichr.rncrrzon Schaudinns Forcchrrnoeq konnten auch andere
Wissenschaftler Cen unbesrändigen Erreger unter dem Mikroskop
er::enne:1. Dieser- 9und, der die G:'undiage fiir d.ie Entwic!:lungr
wirk-samer Heilmitr-e1 schuf, machte Schar:dinn in der qanzen
!f e 1t berühmt .

Im Jul. i 1905 wr:rCe Fril-z Schaudinn an das berühmte Institut
f.iz'Schifis-'ünd Tropenk-:-anl.-heiten 1n Fiamburg auf eine gut
Cot.ier'!u3 Steile berufen. 1906, er war schon schwer erkrankt,
bes':chte SchauCinn eiaen wichtigen Är'stekongrep in Lissabon.
Fr wurde d.ort hcch gef eiert, denn inzwischen hatte sich di.e
internaticnale llissenschait vcn der Richtigkeit seiner Ent-
Äqr:-r'rncr iiherzell,ren Lönnen- Auf der äeirnreiqc mrrßi+ er sich
noch auf Cem Schiff operieren lassen. Sofort nach der Ank-unft
in Hamburg wurde er in ein Krankenhar:s eingeliefert, wo er
nach e j.ner weiteren Oper-aticn am 22.06.1906 im Alter von
35 iahren .zerstarb. Seine Ehefrau und drei kleine Kinder
bIieben unversorq! zurück.

Eine Kcpie des Gemäldes von Augusl: Wi the lm Drep 1er aus Cem
f rii'hererr Kaiser'-ili thelm-Ins'"itut in Berl in, die .rom Kreis-
verei n f ür- lieinar-f orsch:nE d.ern Fritz Schaudinn- Krankenhaus
an 3a-r. C-?. 1935 zur Einweihunq überreicht wui:de.


